
Wurmlingen. Ältere Wurmlinger
kennen ihn als langjährigen Vor-
sitzenden des örtlichen Sportver-
eins. Hermann Müller leitete den
SVWurmlingen von 1965 bis 1985.
Anfang Oktober ist Müller mit 93
Jahren friedlich im Krankenhaus
eingeschlafen. Eberhard Theurer,
sein Nachfolger als Vorsitzender,
beschreibt Müller als einen sehr
ausgeglichenen und angenehmen
Menschen. „Gerechtigkeit stand
bei ihm weit oben.“ Müller habe
den Verein „gewaltig entwickelt“.
Zugleich habe er immer auch die
Gemeinde und das Gemeinwesen
im Blick gehabt.

Unter Müllers Ägide wuchs
der SV Wurmlingen von 100 auf
über 500 Mitglieder. Und es ent-

standen neue Abteilungen, unter
anderem für Damengymnastik.
Ein Meilenstein war der Bau des
Sportheims Ende der 1970er-Jah-
re. Auch am Neubau der Uhland-
halle plante Müller mit: „Das hat
für uns eine ganz neue Dimensi-
on für Sport imWinter und in der
Freizeit eröffnet“, sagt Theurer,
der den Verein bis 2010 weitere
25 Jahre leitete.

Müller trug auch zur Wieder-
belebung der Fasnet im Flecken
bei. Teils zogen damals 50 bis 80
SV-Mitglieder als Hemmedglon-
ker mit Nachthemd und Kerze
durchs Dorf. Überdies erfand er
das Fußball-Dorfturnier mit, das
Vereine und Firmen bis heute
ausrichten. „Wennman jemanden

als rege bezeichnen kann, dann
ihn“, sagt Theurer.

Bis ins Alter ging der Ehren-
vorsitzende regelmäßig mit den
Senioren seines Vereins mitt-
wochs wandern – „so lange das
noch ging“. Beruflich arbeitete
Müller als Verwaltungsangestell-
ter an der Universität Tübingen.
Er fuhr stets mit dem Fahrrad zur
Arbeit. Als ihn der Verein vom
Vorsitz verabschiedete und zum
Ehrenvorsitzenden ernannte,
schenkten ihm die Mitglieder ein
neues Sechsgang-Fahrrad. „Das
war immer sein Traum“, sagt
Theurer.

Müller hatte vier Kinder, zehn
Enkel und drei Urenkel. Die ältes-
te Tochter war schon früher ge-

storben. Zuletzt lebte er zurück-
gezogen. Nach einem Schlagan-
fall vor 30 Jahren litt er an star-
ken Schmerzen, wegen derer er
in Therapie war. Die Ärzte hätten
nicht damit gerechnet, dass er so
lange lebt, sagt Heribert Müller.
Die Familie hatte das Krankenbett
des Vaters im Wohnzimmer auf-
gebaut und betreute ihn imWech-
sel. Zuletzt war er zweimal ge-
stürzt und wegen einer Infektion
in der Klinik. „Er war ein sehr po-
sitiver Mensch“, so der Sohn. „Er
hatte immer ein Lächeln, auch
noch am letzten Tag.“ Die Beiset-
zungsfeier mit Urnenbestattung
ist am Freitag, 25. Oktober, 14 Uhr,
in der Wurmlinger Kapelle.

Matthias Reichert

Immer ein Lächeln gehabt
Nachruf Hermann Müller, langjähriger Vorsitzender und Ehrenvorsitzender des SVWurmlingen, starb mit 93 Jahren.

Hermann Müller. Foto: Privat

Rosen haben keine Dornen.
Die piksenden Vorsprün-
ge in der äußeren Pflan-
zenschicht am Stiel wer-

den korrekterweise als Stacheln
bezeichnet. Solche Fakten weiß
Petra Lorenz. Die Biologin und
Germanistin entdeckte ihre Lie-
be zu Rosen während ihrer Arbeit
als Gartenfotografin. Seit 2020
leitet die 63-Jährige den Rosen-
freundeskreis Tübingen-Neckar-
Alb (siehe Infokasten), mit ihrem
Stellvertreter Ulf Siebert, der für
die monatlichen Vereinstreffen
sein Hofgut Rosenau in Tübingen
zur Verfügung stellt.

„In diesem passenden Ambien-
te finden unsere Stammtische
statt, zu denen rund 30 Leute
kommen“, sagt Lorenz. Im Som-
mer sitzen die Rosenfreunde zum
Austausch in Ulf Sieberts bezau-
berndem Rosengarten. Gelegent-
lich gibt es Kaffee und Kuchen.
Die Treffen sind stets am letzten
Samstag im Monat. Auch außer-
halb der Rosenau sind die Rosen-
freunde aktiv bei Veranstaltungen
wie nun auch der Matinee im
Kino Waldhorn am Sonntag, 27.
Oktober, um 11 Uhr.

Blattgesund und erfolgreich
Die Komödie „Der Rosengarten
von Madame Vernet“ von Pierre
Pinaud soll unterhaltsam und in-
formativ für das Thema Rosen be-
geistern. Lorenz sah den Film be-
reits zweimal. „Er vermittelt viel
über die Rosenzüchtung, zwar
unter filmischen Effekten, die in
der Realität nicht gegeben sind –
doch man bekommt einen guten
Eindruck davon, wie eine Rose
entsteht, wie schwierig es ist, eine
neue Rose zu züchten, die blatt-
gesund und erfolgreich ist“, so
Lorenz.

Nach dem Film kann das Publi-
kum den anwesenden Rosenex-
perten Fragen stellen. „Rosen ha-
ben oft einen schlechten Ruf, sie
seien zickig oder etwas für ältere
Leute“, sagt Lorenz. „Wir wollen
klarmachen, dass es nicht nur die
zickige Rose gibt, sondern auch
wunderschöne Duftrosen.“ So
wird eine preisgekrönte Hobby-
züchterin der Deutschen Rosen-

gesellschaft aus dem Raum Heil-
bronn Fragen zum Thema Rosen-
zucht beantworten. Ein Baum-
schul-Experte spricht über
Schnitt, Behandlung und Auswahl
der Sorten.

Petra Lorenz selbst züchtete
noch keine Rose. „Schwierig ist
dabei die Auswahl“, so Lorenz.
„Von der Züchtung bis zur Markt-
einführung vergehen acht bis
zehn Jahre.“ Der Züchtungsleiter
von Kordes berichtete ihr einmal
von einem Fauxpas, der während
einer Züchtung auftrat. „Die Rose
sah zwar wunderschön aus, war
blattgesund, aber sie duftete nach
Gurken.“ Die Biologin weiß: Duft
und Haltbarkeit bei Rosen schlie-
ßen sich aus. „Deswegen duften

Schnittrosen beim Floristen, die
auf Haltbarkeit gezüchtet sind,
meist nicht“, so Lorenz. Der Duft
einer Rose entsteht aus Ethylen-
Gas, das zugleich dafür sorgt,
dass die Reifung schneller von-

stattengeht. Wer selbst Rosen zie-
hen möchte, kann in der Natur
fündig werden. Wenn eine Rose
abgeblüht ist, bilden einige Ro-
sensorten Hagebutten. Die ent-
haltenen Samenkörner steckt

man in die Erde, und mit Glück
wachsen kleine Pflanzen, die
manchmal bereits im ersten Jahr
blühen. „Wenn sie robust und wi-
derstandsfähig sind, entsteht eine
schöne neue Rose daraus.“

Rosen, die nachGurken duften
Garten Petra Lorenz leitet den Rosenfreundeskreis Tübingen-Neckar-Alb. Der bittet am Sonntag, 27. Oktober, zur
Matinee im Rottenburger KinoWaldhorn. Mit dem TAGBLATT sprach sie über ihren Verein. Von Jana Breuling

Die rosafarbene Duft-Edelrose des Züchters Kordes namens „Fräulein Maria von Jever“ ist Petra Lorenz‘ Lieblingsrose. Die stark duftenden Ro-
sen schnitt sie in ihrem Garten. Auch die gelbe Sorte „Postillion“ durfte in den Strauß. Foto: Jana Breuling Foto: Jana Breuling

Ein Verein für Rosenliebhaber

Der Verein der Deutschen
Rosengesellschaft hat bun-
desweit rund 4000 Mitglie-
der. Er wurde 1883 gegrün-
det. Rund vierzig bundes-
weit verteilte Freundeskrei-
se gibt es in diesem Verein,
so auch die Rosenfreunde
Tübingen-Neckar-Alb. Sie

kommen aus dem Raum
Tübingen, Reutlingen, He-
chingen, Böblingen, Filder-
stadt, Raum Stuttgart-
Wendlingen bis hin zum Ai-
chelberg. Die Mitgliedschaft
kostet pro Person 45 Euro,
für Paare 60 Euro im Jahr.
Viermal jährlich erhalten die

Mitglieder eine Fachzeit-
schrift, den „Rosenbogen“.
Einmal im Jahr gibt es au-
ßerdem ein Rosenjahrbuch.
Mitglieder können sich für
Veranstaltungen anmelden
und erhalten bei einigen
Züchtern und Baumschulen.
Vorträge, Ausflüge, Garten-

besuche und Rosenschnitt-
kurse für die Öffentlichkeit
sowie Teilnahme an der
Reutlinger Messe „Gardenli-
fe“ gehören zu den Vereins-
aktivitäten. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.rosenfreunde-tuebin-
gen.de

Gemeinderat
beruft Beiräte
für Kernstadt

Rottenburg. Die Rottenburger
Teilorte haben Ortschaftsräte.
Die Kernstadt hingegen hat neben
dem Gemeinderat kein weiteres
Gremium, das sie vertritt. Des-
halb hatte die SPD-Ratsfraktion
bereits 2021 beantragt, mehrere
Bezirksbeiräte für die Kernstadt
einzurichten. Rechtlich ist das
laut Gemeindeordnung möglich.
Die Verwaltung hatte eine nicht-
öffentliche Arbeitsgruppe einge-
richtet. Ende 2022 beschloss der
Rat, zwei Bezirksbeiräte einzube-
rufen – jeweils einen für die nörd-
liche und die südliche Kernstadt.

Am Dienstag wurden nun die
jeweils zehn Mitglieder vom Rat
sowie deren Stellvertreterinnen
und Stellvertreter einstimmig be-
rufen. Der Sitzungssaal war voll
bis unters Dach, weil die meisten
künftigen Beiräte anwesend wa-
ren, sich kurz zeigten und „Hal-
lo“ sagten, als Oberbürgermeis-
ter Stephan Neher die Namen auf-
rief.

Die Zahl der Sitze in den Bei-
räten richtet sich nach denMehr-
heitsverhältnissen im Gemeinde-
rat. Die Bewerber werden von den
Parteien und Wählervereinigun-
gen bestellt. Der Gemeinderat
kann die Listen einstimmig abseg-
nen, wie es am Dienstag gesche-
hen ist. Andernfalls entscheidet
die Mehrheit – falls gefordert, in
geheimer Wahl.

Die Bezirksbeiräte haben, an-
ders als Ortschaftsräte, keine in-
haltlichen Entscheidungsbefug-
nisse und sind nur beratend tätig.
Sie werden bei für den Stadtbe-
zirk wichtigen Angelegenheiten
gehört – angefangen vom Haus-
halt über Bebauungspläne, sozia-
le, kulturelle und wirtschaftliche
Entwicklungsmaßnahmen und
die Feuerwehrbedarfsplanung bis
hin zur Benennung von Straßen
und Plätzen.
Berufen wurden:
Kernstadt-Nord
CDU: Arndt Heupel, Karin Klotz,
Marco Truffner
Grüne: Hendrik Alkemade, Elke
Neumeyer
FW/FB: Birgit Hanna
FaiR: Marion Seelmann
SPD: Dennis Friedrichson
Bunte/Linke/Die Partei: Bern-
hard Löffler
JA: Timo Brandmayer
Kernstadt Süd
CDU: Eva Derbogen, Thomas
Schuhmacher, Karolina Walter
Grüne: Irina Abb, Patrick Werz
FW/FB: Tanja Schmidt
FaiR: Rainer Hielscher
SPD: Christian Biesinger
Bunte/Linke/Die Partei: Barbara
Fähndrich
JA: Franz Kächele

Matthias Reichert

Politik Die neuen Gremien
werden künftig bei
Anliegen der Innenstadt
gehört, haben aber keine
Entscheidungsbefugnis.

Bauarbeiten dauern länger
Ergenzingen.Die Straßenbauarbei-
ten auf der Bundesstraße 28 und
der Landesstraße 1184 in den
Landkreisen Tübingen und Böb-
lingen bei Ergenzingen und Bon-
dorf werden nicht wie geplant am
28. Oktober beendet sein. Das
teilt das Regierungspräsidium
Stuttgart mit.

Grund sei der angetroffene
Fahrbahnaufbau, der trotz boden-
kundlicher Voruntersuchung im
Vorfeld schlechter als begutach-
tet sei. Deshalb sei für die Sanie-
rung mehr Zeit als zunächst kal-
kuliert nötig. Die B 28 könne vo-
raussichtlich spätestens am Don-
nerstagmorgen, 31. Oktober,

wieder für den Verkehr freigege-
ben werden. Die Verkehrsfreiga-
be für die L 1184 verschiebe sich
voraussichtlich auf Donnerstag,
7. November.

Bei den Bauarbeiten des Regie-
rungspräsidiums Stuttgart geht es
einerseits um die Erneuerung der
Fahrbahndecke im Bereich der B
28 zwischen dem Knotenpunkt B
28/L 1361 und den Gewerbegebie-
ten „Am Römerfeld“ und „Höll-
steig“ bei Bondorf/Ergenzingen
in Richtung Autobahn-Anschluss-
stelle Rottenburg. Zudem wird
die Fahrbahn auf der L 1184 von
Bondorf (ab Abfahrt Seebronn)
in Richtung Ergenzingen saniert.

TSVKiebingen
Felix Udokai
imVideocall
Kiebingen. Der TSV Kiebingen
hat am Freitag, 25. Oktober, als
Beitrag zur Woche des Glaubens
um 17 Uhr in der Sülchgauhalle
Ex-Profifußballer Lukas Genkin-
ger zu Gast, den früheren Fuß-
ballscout und Nachwuchstrainer
Wolfgang Geiger sowie TSG-Trai-
nerMichael Frick. Sie werden von
ihrer Arbeit und ihren Glaubens-
bezügen berichten. Per Videocall
wird Felix Udokai zugeschaltet,
der Profi beim FC Augsburg war
und nun beim türkischen Erstli-
gisten Besiktas Istanbul ist.

Rottenburg. „Mauritius – die
Fernwehmacher unterwegs im
Tropenparadies“ läuft am Sonn-
tag, 27. Oktober, um 20 Uhr im
KinoWaldhorn.Die beiden Filme-
macher Silke Schranz und Chris-
tian Wüstenberg wandern durch
tropische Wälder, schwimmen
mit Delfinen, entdecken die Un-
terwasserwelt, segeln zu vorgela-
gerten Inseln und lassen sich über
die buntenMärkte der pulsieren-
den Hauptstadt Port Louis trei-
ben. Zudem sind die beiden Fern-
weh- und Filmemacher am Sonn-
tag im Kino zu Gast und werden
die Vorstellung live kommentie-
ren. Eintritt: 19 Euro.

Mit den Fernwehmachern nachMauritius

Filmemacher Schranz undWüstenberg auf Mauritius Privatfoto
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Unsere Lokalredaktion am Metzel-
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unterTelefon (0 74 72) 16 06 16 oder
per Mail an ro@tagblatt.de.
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